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Das Urtheil des Paris .

Eine

heroische Comödie .



Personen .

ein griechisch" Pein»' «"d -Schafhirt.

Helena , eine tte.aniiche Pr-njesim».

Juno .
Mincrr »-
D e n u s.
Merk »» .



V o r b e r i ch L-

X^ er erste Jahrgang dieses Almanachs hat

Beyfall gefunden ! der Verfasser liefert daher ,

fernem Versprechen gemäß , den zweyten . Ereilte

halt :

r . ) Das Urtheil des Paris , eine

Posse im Geschmack der Cleopatra ,

welche letztere man überall so gern und

häufig gespielt hat . Auch dieser Paris
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hat schon in einigen auserlesenen Gesell¬

schaften Vergnügen gewahrt . Es versieht

sich, daß man den Prolog , die Arien

und Chöre nach Gefallen verändern , oder

ganz weglassen kann.

z) Die Tochter Ph ar s o n is , ein Lust¬

spiel in einem Act,

3) Rübezahl , ein Schauspiel in Knittel¬

versen , in Einem Akt. — Obgleich Er¬

findung und Bearbeitung mir ganz ge¬

hören , so will ich doch gern bekennen ,

daß die erste Idee dazu mir durch ei¬

ne der Schweitzer - Elegien gege¬

ben worden , welche Herr Dr . Schorcht

in Erfurt drucken lassen , und in wel¬

chen er allerdings Anlage zum Dichter

verräth .



4) Jiicognito , eine Posse in zwey Acten .

5) Die Uhr und die Mandeltorte ,

eine Scene , zu deren Darstellung eine

Erzählung meines seligen , vortrefflichen

Freundes Engel mich veranlaßt hat .

Die Idee von derMandeltorte gehört ihm.

Endlich

6) Sultan Bimbam bum , ein mora -

lisch ' satyrisches Possenspiel , das wohl kei-

ner weiteren Anmerkungen bedarf .

Ich habe nur noch die Bitte , sowohl an da»

Publicum als an die Herren Kritiker , hinzuzu¬

fügen : diese Kleinigkeiten aus kemem anderen

Gesichtspuncte zu betrachten , als den der Ver¬

fasser selbst angibt . Es sind keine Kunstwer¬

ke, und sollen das auch nicht seyn ; eS sind Bey¬

trags zur geselligen , harmlosen Freude , ohne
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Kartenspiel . Dieser Zweck wurde im vorigen

Jahre erreicht , und wird es hoffentlich auch in

diesem. Mehr verlange ich nicht, ' und mehr

darf auch der nicht verlangen , der das Büchlein

kauft .

Berlin , im August i8o3 .

Kotzebue .



*"""

C o st u m.

tt p i t e r tragt einen 2lllonge»-Perücke, einen brocate-
neu Schlafrvck und gelbe Pantoffel,!. Am Gurtet
hat er einige Blitze bangen.

Paris hat einen TituSkopf. ein Halstuch bis über das
Kinn, ei» weißes Schäferkleid mit rothem Band
verbrämt, blaue Strümpfe , eine gelbe Schäfer-
tasche, eine gieße Violine an einem grüne» Ban¬
de umgehängt, einen K. -dcrbut unter den, Arme,
und einen Schaf, rftab in der Hand, an dem eins
große Menge blinkeBänder herab bangen.

(Diese Rolle kann auch von einem Frauen-
' «immer gespwlt werden. )

Juno tragt eine große Haube m,! Pfauenfedern; über
der Haube eine zackig« Krone von Goldpapicr;
ei» Kleid von bn »üm ^ toff mit Blumen und gro¬
ßen herabhangenden Ärmel»; einen Reiserock;
Schuhe mit hohen Absätze» ; IN der einen Hand
einen Scepter , >n der ander» eine» gewaltigen
Fächer. Sie hat eine sehr rothe Nase rmd viele
Warzen im Ge' icht.

Minerva trägt gleichfalls eine große Haube, und
über derselbe» eine» befiederuniHeim; sie ist et-



wa gekleidet wie «ine schwäbischeBäuerinn, Mit

kurzen Reckenund rothen Strümpfen , jedoch »n

Vrustharnisch. In der einen Hand hält sie einen

Speer , und in der andern ein Schnupftuch. Sie

hat einen kleinen Schnurrbart.
Venus . Auch diese erscheint in einer grosien Haube;

darüber -inen ungeheuern Blumenkranz. 2br Ge¬

sicht ist mit Schönpflästerchen bedeckt. Sie trägt

«in Ballkleid nach der neueste» Mode; i» der ei¬

nen Haud -ine Lorgnette, in der andern eine Ta¬

baksdose.
Alls drey Göttinnen (die sämmtlich von

Mannspersonen gespielt werde» müs¬

sen) sind mit graste» Halstüchern ver¬

sehen, und, unter denselben in Tricot

gekleidet.
.Kerena kann nach Belieben herausgeputzt werden; >e

toller, r« besser.
Merkur ist «ls Courier angezogen; hak einen großen

dreyeckigenHut auf den, Kopf- , und an den bey¬

de» Ecken desselben ein Paar Flügel; auch statt

der Sporen bat er dergleichen an den Konrierftie-

feln. In der einen Hand trägt er den Schlangen-

stab; in der andern eine Counerpeitschr.

Der Hund des Paris braucht eben nicht zu erschei.

»en; doch wenn man gerade einen Hun- bat, der

sich' etwas gefallen lästt. so wird er die Gruppe

schön vollinden. Man ' nutz ihm ei» Häubchen

auf der! Kopf und einenHaarbeutel an den Schwanz

binden; dann aber u»gehind-rt herumlaufen lassen.



Prolog .

Der Hund des Paris «

fetten Hunde sind nicht die blöden .
So spricht der Weisen Mund ;
Drum bittet um Erlaubniß , zu reden .
Ein armer Hund .
Ich sollte mich zwar zu reden schämen ,
Weil ich ein Hund nur bin;
Doch denk' ich' » immer noch aufzunehmen
Mit Bileams Eselinn .
Es hat überhaupt schon Mancher gefunden .
Doch Keiner noch laut erklärt .
Wie ungerecht mir armen Hunden
Die böje Wtlt verfahrt .
Will König oder Kaiser sich brüsten .
So läßt er auf seinem Wappenschild



Flugs Adler oder Falken irrsten ,

Over ziert es mit des Löwen Bild .

Und doch gehören zum Raubgesindel

Der edle Falke wie der Aar ,

Und auch der Löwe schon in der Windel

Nichts ' wehr als eine Katze war.

Den Hund hingegen zu verunglimpfen ,

Stehn fast alle Nationen im Bund ;

Wenn Türken fromme Christen schimpfen

So sagen sie: Du Christ entzünd ! —

So nannten die eleganten Griechen

Ihre schamlosen Cymker ;
Und auch unter den russischen Flüchen

Rauscht öfters ein 8udnü daher .

Will John Bull einen Dummkopf verlachen ,

, So heißt ' ö: rr siU ^ Uo§ . sehr da

Und die bösen Italiener machen

Aus Oarrn ihr UannAUu .

Ja , auch wir Deutsche , es ist recht sündlich l

Wenn wir nut einem Hundsvoigr kommen ,

So rst das eben nicht verbindlich ,

Und wird gewöhnlich übel genommen . —

Mein , sagt mir doch, um Juvircrswillen ,

Hunde — Esel — und Menschen schuf;

Jst ' s unsre Schuld ? Sind S Eure Grillen ?



Wie kamen wir zu dem bösen Ruf ?

Har nicht der Hund nn reißenden Strudel ,
Den sinkenden Herrn oft gefaßt ?
Gibr ' s etwas treueres , als den Pudel ?
Oder den Kettenhund vor Eurem Pall . ist ? —

Ich will meinen Satz eben nicht beweisen
Mit Mopsen , die im Schooße ruhn ;
Te » Ehemann in die Waden beißen .
Und dem Galan gar freundlich thun .
Vxn losen und von schlechten Streichen
Man freylich auch unter Hunden hört ;

Doch Jagdhund , Pudel , Spitz, ' dergleichen
Sind wahrlich aller Ehren werth .
Die heulen und hungern sich oft zu Tode ,

'
Rafft ihren Herrn eine Krankheit hin ;
Das ist unter Menschen gar nicht Mode ,
Da heißt ' s: Aus den Augen , aus dem Sinn !

Zwar nie beklagt mit fruchtlosen Thränen
Der treue Hund des Herrn Geschick;
Aber mit tüchtigen Schneidezähnen
Sitzt er dem Femde im Gemck.
Und kurz , ich schwör' auf Sanssouci ' s Gräber
Der Hund ist brav , bescheiden , klug ;
Auch ichrieb schon langst eins (striens cmlöftieZ
Ein wahrer Hundefreund , ein Buch ;
Darauf null ich verwiesen haben .
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Um der beliebten Kürze willen ;
lind Jetzt , mtt Hunde - Geistesgabel ! ,
Nur schnell noch meinen Beruf erfüllen . —

Daß mir viel Böses schuldlos büßen .
Wird hier im Haus ' großmüthig erkannt ;
Drum hat man mir die Ehre erwiesen , .
Und mich zum Prologus ernannt .

Ich bin der Lindor , und steh' in Diensten

Bey Seiner Griechischen Durchlaucht ,

Prinz Paris , Einer der Schönsten und Kühn¬
sten ,

Die je eine Pfeife Tabak geschmaucht .
Ich helf' ihin seine Schaf « hiithen
Für gar geringen Hundelohn ;
Er laßt Euch seinen Gruß entbiethen ,
Und wird erscheinen in eigner Person .
Ihr habt ; a wohl in Eurem Leben

Einmahl vom goldenen Apfel gehörtl
Den will er Euch zum Besten geben ,
Ihr Herrn und Damen hochgeehrt !
Da geht es recht bunt durcheinander ;
DaS Stück ist — sulvn vonin —

Vom Alarcos ein Anverwandter ,
Es spricht sichaus — rein steht es da.
Der Schauplatz ist , wohl zu verstehen ,
Anfangs bey Jupiters Majestät ;



Und wre es hernach Mahls weiter geht /
Das werdet Ihr schon selber sehen.

Ich aber thue mich jetzt empfehlen ,

Begebe mich für ' » Erste zur Ruh ,

Glerch allen treuen Hundeseelen
Wedl' ich em Lebewohl Euch zu!

<6r wedelt mit dein Schwanke und geht ab. )



Erste Scene .

Jupiter (stopft sich«ine Pfeife Lava?. )

i ẑch bin der Jupiter , auch wüst wohl Zeus ge¬
nannt ,

Herr zu Athen und Nsm , jetzt aber Fiqurant .
Man wird auf dieser Weit doch Alles überdnefiig .
Ich war ein tüchi ' ger Gorr — doch sitz' ich da so

müßig .
(Er-zündet seine Pfeife an einem Blitze an. )

Ein Pfeifchen rauch' ich zwar , es ist holländ' scher
Knaster ,

Und für die Langeweil ' ein recht probates Pfla¬
ster ;

Allein man kann doch nicht beständig Tabak

schmauchen ,
Frau Juno riecht ' » mchr gern , es beißt ihr in

die Augen. —
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Mir schmeckt schon gar nichts mehr , die Apfel ,

Nüsse , Datteln ;
Bor Zeiten , ja , da ließ ich mir den Aller' sat¬

teln ,
Besucht ' ein hübsches Kind , das mir Manschet¬

ten nahte ,

Doch das ist nun vorbey ; passes les sours äs

ksts .

Jetzt sitz' ich manchen Tag und gähne hinter ' m

Ofen ;
Die Menschen — Gott erbarm ' s ! — sind lauter

Philosophen ,
Und sind entwachsen kaum dem Steckenpferd ,

dem Puppchen ,
So brüsten sie sich kühn , und schlagen mir eur

Schnippchen .
Ja , ein verwegner Bursch , Siguor Franklur

genannt ,
Hat mir sogar einmahl den besten Blitz ent¬

wandt .
Ein andrer wagt sich keck in meine Himmels -

Sphäre ,
Und steigt zu mir herauf m einer Montqslsisre .

Doch nun hab' ich es satt , ihr Lumpen - Gott zu
seyn ;
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Ein wenig schlag' ich bald mit meinen Blitzen
drein .

In einer Sündfluth sollen die Canaillen baden ;
Ein Paar Erdbeben / meui' ich/ können auch

nicht schaden.
Den Ätna und Vesuv ich schnell ein wenig heitze;
Dann kriecht da - Menschen - Pack , ja , ja , dann

knecht' s zu Kreutze .

( Er singt nach bekannt,r Melodie. )

Wenn der Ätna Feuer speit .
Der Vesuv die Flammen streut ;
Jungfer Lieschen, weißt Du was ?
Dann komm mit in' s grüne Gras !

Komm nur , dort erschein' ich dir ,
Bald als Schwan , und bald als Stier ;
Jungfer Liessen , holdes Kind ,
Schürz' dein Röckchen, komm geschwind?



Zweyte Scene .

Merkur und Jupiter .

Merk » r.

Ach Jupiter ! weich ein Spectakel
Hier oben in Deinem eigenen Haus !
Thust du nicht bald ern kleines Mrrakel ,
So kratzen sie sich die Augen aus .

Jupiter «
Wer ?

Merk u r.

Juno , Pallas und Cpthere .
Sie tranken eine Tasse Kaffeh ,
Und plauderten , bey Nadel und Scheere ,
Von dem neulichen großen Diner .
Zum Unglück kamen sie auf das Kapitel :
Wer wohl von ihnen die Schönste sey?
Da gaben sie sich schöne Ehren - Titel ;
Vergebens drohte die Polizey ;
Die Köpfchen geriethen m helle Flammen ,
Die Zungen blieben dabey nicht faul ;
Die Götter auf den Straßen liefen zusammen ,
Und sperrte » verwundert auf , das Maul .



Iupite r.

' s ist eine verfluchte Wirthschaft hier oben ,
Ich werde nicht mehr respeckirt ;
Kein Wunder wär' S wenn , bey dem Toben ,
Man Knall und Fall den - Thron quittier ' !

Merkn r.

Sie haben in vollem Grimme beschlossen.
Die Klage zu bringen vor deinen Thron ;
Sie werfen sich in die Himmels - Carossen ,
Und erscheinen sogleich in Person .

Jupiter .

Potz Wetter ! die kommen mir ungelegen .
Sag ' ihnen , ich hatte keine Zeit ;
Die Menschen bathen mich eben um Regen ,
Damrr das liebe Korn gedeiht .

Merkur .

Gnädiger Herr , sie lassen sich nicht abweisen .

Jupiter .

So hohl' sie der Henker !

Merkur .

Sie sind schon da.



Jupiter .

Ich will sie mit glatten Worten abspeisen.

Dritte Scene .

Juno . Minerva . Venus . DieVorigen .

Venus .

Guten Abend , Papa !

Minerva ,

Guten Abend , Papa !

Juno .

Guten Abend , wein Schatz ! ich bin sehr eilig ;
Kommen Sie einmahl ein wenig bey Seit ' .

<S>e zieln ihn bey Seite. )
Bin ich die Schönste nicht t

Jupiter .

Ey freylich !

Juno .
Und war ich' s nicht »mmer 2
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Jupiter .

Jederzeit .

Venus (zieht ihn bc, Seite. )

Ich mache meinen Knix recht zierlich ,
Papachen ; kommen Sie doch hierher .
Bin ich die Schönste )

Jupiter .

Ganz natürlich .

Venus .

Und war es immer ?

Jupiter .

Zweifelt wer ?

Minerva (zieh« ihn Sey Seite. )

0 ps6re mio vsrissimo !

Jch^ beschwöre Sie bry ' m Cicero !
Bin ich die Schönste nicht ?

Jupiter .

Bravissimo ?

Minerva .

Und war es immer ?



Jupiter .
Loirceüo .

Venus .

Nun , Jupiter , es werd' entschieden .

Junv .

Heraus damit !

Minerva .

Nur laut !

Alle Drey .

Nur laut !

Jupiter .

Ich bitt ' Euch , Kinder ! laßt mich zufrieden ;
Ihr wißt , ich bin eine ehrliche Haut ,
Mag gern mit Allen in Frieden leben ,
WLr' s auch nur mein Hofzwerg .
Doch will ich einen guten Rath Euch geben :
Seht Ihr da unten den spitzigen Berg ,
-b-er sich vor tausend Jahren erhob ?
Da sitzt ein Hirte bey seinen Schafen .
L>, bringt mir einmahl ein Telescop !

(Merkur hehlt ein Teiescep und stellt «S auf. )
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Jupiter (zucktdurch. )

Seht , er ist eben eingeschlafen ;
Ein hübscher Kerl , er schlummert im Kuhlen .

Jtllio (gucktdurch. )

Ach pfuy ! er liegt halb nackend da.

Minerva (gucktdurch. )

LIon ckisn , da mag ich kaum hinschielen !

Venu s.

O lassen Sie mich doch sehn , Papa !
(Sie gucktauch durch. )

Minerva (zieht sie weg. )

Ich dachte , Sie ließen auch Andere schauen.
(Sie guckt. )

Juno (zieht Minerveu weg. )

Man muß ihn doch ein wenig besehil. (Sie guckt.)

Minerva (zieht 2uns weg. )

Es schickt sich nicht für züchtige Frauen . ( Sie
guckt. )

Venus (zieht Minervev weg und guckt.)

Ja ja , der Kerl ist wunderschön .
In ;
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Jupiter .
Na seht , da habt ihr ein doppelt Vergnügen ;
Prinz Paris , glaubt mir , ist galant .
Ihr mög' r Euch flugs hinunter verfügen ,
Es ist doch einmahl angespannt .
Merkur , begleite du die Damen ;
Den Apfel nimm , er ist plalirt ,
Und sage dem Kerl , An meinem Nahmen, -
Der Schönsten werd' er prüsentirt .
Ja ja , die Schönste den Apfel genieße ;
Es ist der nähmliche vielleicht .
Den Beelzebub un Paradiese
Der guten Mutter Eva gereicht .

Juno (bey Seite. )
Den Apfel ich gewiß erhäsche.

Minerva (bey Seite. )
Der Apfel ist so gut als mein.

Venus (bey Seite. )
Den Apfel hab' ich schon in der Tasche.

Jupiter (bey Seite. )
So trink' ich in Ruh' mein Gläschen Wein .

Venus .

Adieu , Papa !
Kotzeöue' s Theater 2 r. Bd. D
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Minerva .

Auf Wiedersehen !

Iupite r.

So zieht in Gottes Nähmen hin.

Juno .

Kommst du nicht nach ?

Jupiter .
ES kann geschehen ,

Wenn ich hier oben fertig bin.

Ich werde zuweilen hinunter gucken ,
Sehn , was passirt .

I u n o.

Wo ist mein Mohr ?

V enus .

Wo sind meine Pagen ?

M inerva .

Wo sind die Heiducken !

Merk u r lküat-' t IHNder Peitsche.)

HIons ! geschwinde ! Kutscher fahr' vor !

(Die Lre» Göttinnen mit Merkur. )
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Vierte Scene .

Jnpite r allein .

Die that ich mir glücklich vom Halse spediren ;
Wie Paris zurechr ionimr , seh' er zu.
b«un will ich ein Bischen die Well regiere »/
So wahrend meiner Mitlagsnch .

(Er singe, „ach der Melodie des Paxa,, »- : Der
Vogelfänger h j „ j x>, j,, ,c., ya-
l-ry auf der bekannte» Pfeife. )

Der Gott der Heiden bin ich ja ;
Stete - lästig heisa, hopsasa!
Der Jupiter ist wohl bekannt ,
V. y Alt und Jung im ganzen Sand ;
Wech mit dem Donnern umzugehn
Und mich aus' S Büsten zu vermehr ;
Drum kann ich froh und lustig seyn,
Denn aller Neclar ist ja mein.

(Er geht ab. )

ekm>)
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Fünfte Scene .

Merkur (tritt auf. )

Der Schauplatz war bisher im Himmel ;

Jetzt komm' ich. Euch zu avertire » :

Daß wir nunmehr im Weltgetümmel
Auf einem Berge arriviern .

Hier seht Ihr nun den Hirtenknaben
Mit seinen Ochsen, Schafen , Schweinen ;
Er wird sogleich die Ehre haben ,
Wor Euren Augen zu erscheinen .

(tritt ab. )

Sechste Scene .

Aaris ( kommt, setzt sich, schneidet Gesichter, MÜ

lüßt gewaltige Senfjrr fahren. )

Da sitz' ich unter meinen,Schafen ,
Die dürre Zunge klebt mir am Gaum .

Das ist ein Leben , Gott soll mich strafen !



Zum Hangen an den nächsten Baum .
'

Bey Nachr zahl' ich die Sternenschnuppsn ,
Bey Tage hier das liebe Vieh ;
?ln Braken und an warmen Suppen
Ilderlad ' ich mir den Magen nie.
Hier wachsen keine Hühner - Pasteten ,
Wie in dem guten Schlaraffen Land ;
Auf diesem erbärmlichen Planeten ,
Erdest ) n Kartoffeln nur in; Sand .
Die Juden haben Milch und Honig ,
Auch Manna - Grütz ' , so viel ihnen beliebt ;
^»d ich, ein Christ — seit Jahren bewohn' ich
Den Berg , der nicht » als Wasser gibt .
Drey Tags bin ich schon unbarbiret ,
-tste neuen Schuh ' sind mir zu eng ;
bind meine Losten sind depondriret .
Die liebe Sonne verbrennt mir den leim .
Kommt gar ein Regen , so gibc' s eine Pfütze ,
^)N der ich patsche wie ein Gewürm ;
Da hab ich weiter Mantel noch Mütze ,
^knd nicht einmahl einen Regenschirm .
Kurzum , ich bin der ärmste Schlucker
Bom Nil und Ganges bis zur Spree ;
Denn nicht einmahl Runkelrüben - Zucker
Trink' ich in meinem Cichorien - Kaffeh .
Doch blieb' ich geduldig an meinem Platze ,



War ' ich nur nicht so grimmig verliebt ;
Met » Secl ! verliebt wie eine Katze ,
Das inacht inich eben so rasend betrübt .

Noch obendrein in eine Prinzessinn ,
Und zwar aus dem stolzen Troja ;
Mär' s eine Sächsinn oder Hessinn ,
Dann dürft ' ich wohl noch hoffen , o ja!
Die würden wohl meinen , es hab' ein Haschen
(Prinz Pnris nähmlich,) sie geleckt ;
Doch , Jungfer Helena tragt , ihr Naschen

Verzweifele hoch m die Luft gereckt. —

Ja , schön ist sie, wie die Fräulein Musen ,
Und zart , wie eins weiche Maus :
Und muß da liegen , an dem Pusen
Des alten garst ' gen Menelans .
Sie härmt gewiß sich ab im Drillen ,
Und sieht alle Augenblick nach der Uhr ;
Ich aber muß meine beiden brüllen ,
Elcich einem Rindvieh a, f oer Finr .
Und habe nicht einmahl einen Vertrauten ,
Den Herren Amrmann oder Pfarr !
Das? nur zusammen das Elend kauten .
Und er dann spräche: Du bist ein Narr .
Mein Hund. allein , mein treuer Köter ,
Linror ! Pst ! Pst ! komm her , Linder !
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Es ist ein großer Schwerenokhsr ,
Er leiht mir ein geneigtes Ohr.
Ihm dart ich meinen Gram vertrödeln ,
Er schnuppert und versteht mich ganz ;
Dann thut er mir dem Schwänze wedeln .
Und wedelt liebreich mit dem Schwanz .
Dann wälz' ich schlaflos mich im Grase ,
Bis zu dem ersten Hahn - Gekräh ;
Dann perlen Thränen an meiner Nase ,
Und alle Schafe rufen : Bäh !

Siebente Seene .

Merkur und Paris .

M e r k u r.
Lnn jonr , Freund Paris ! warum so traurig ' ?
Dastehst ,a aus wie Lchchpapier !
Schon seit einer ha' iwn Stunde laue' ich .
Zu dringen eme gurr Bvchschaft dir.

P a r i s.
So thu' nur auf das Maul bey Zeiten .
Doch machst du mir schwerlich vwlen Spaß ;
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Wenn auch die Ducaten vom Himmel schneiten,,
Vollwichtig bis auf ' s letzte Aß.

Merk u r.

Ey Gottbewahre und behuthe !
Was gtbr' s denn mit dem jungen Herrn ?
Courage ! Du bekoiumft eine Visite ,
Da wirst du Maul und Nas' aufsperrn .

Paris .
Sie niögen ihre Karten dem Schweizer geben ;
Denn ich bin heute nicht zu Haus .

Merk ur .

Was , Schlingel ! we- ßt du nicht besser zu leben ?
Der Vu- hhirr guckt überall heraus .
Drey Damen sind es.

Paris .

Desto schlimmer.

Merkur ,

Drey schöne Damen —

Paris .

Ach, guter Gott !
Gerade mit dem schönen Frauenzimmer
Hak man erst seine liebe Noth .



m, Merk u r.
Göttinnen sind es! ^

Paris .

Heut zu Tage
Wird das ohnehin vorausgesetzt ;
Davon ist gar nicht mehr die Frage ,
Göttinnen sind sie Alle jetzt.

M erku r.

; Doch diese sind von der echten Sorte ;
Das stolze Zuno mit dem Pfau
Halt , glaub ' ich, schon unten an der Pforte ,

^ 2 ist eine gewaltig jchöne Frau .
Dann kommt Minerva mit ihrer Eule ,
TaS blinde Beest hat sich flink bewegt ,
Und eine neue Berliner Meile
In sünfzchn Secunden zurückgelegt .
Tann kommt Frau Venus mit ihren Tauben ,
Die hat ein geschminktes Angesicht ,
Und in dem Wagen eine Schachtel vollHauben ,
Denn ohne Schachteln fahrt sie nicht .

Pari S.
DIon ckieu ! ich bin nicht drauf präpariret ,
3m Haus kein Thee , im Beutel kein Stüber ;



Wer jetzt: nicht Thee den Damen serviret /
Der yar ja gar keui suvoir vlvre .

Merk u r.

Sey unbesorgt / es har nichts zu sagen /

Paris .
Aber was wollen sie denn bey wird

Merk u r.

Das magst du die Damen selber fragen /
Denn sie sind wahrlich schon vor der Thür -

A ch t e Scene .

Zuno . Minerva Venus . Die Vorigen .

(Terzett der die» Göttinn«», »ach der Melodie aus der
gaulrrflote : „ Ä klinget so herrlich, daS klin¬

get so schönrc."

Da sind wir gekommen herab auf die Welt ,
Trallastata -.a trallailala :

Doch st g' t nur Eli, «, «w. !y werden geprellt ,
TrrmaUala la rrarlaan . a.



Paris .
Dir haben verdammt grobe Stimmen ;
Da » Terzett »nacht mir Bauchgrimmen .

2 a n o.

Sey lttis gegrüßt , du schmier Hirte !
Dir »st v»el Ehre zugedacht ;

'

Heur ' früh , als kaum die Lerche schmierte ,
Haben wrc uns schon auf den Bieg gemacht .

P ariS .

Bedaur ' sehr , war' s nicht gewärtig .
( Bcy Geire. )

Die ist so bunt wie ein Tulpenbeet ,
Scheine mir auch passabel hoffärtig .
Tue güidpaplerne Majestät .

Minerva .

8a1va ,ni doniinn ! Herr Paris ,
Sonst luchr man »vohl bey mir der Weisheit

K-. ' tin ,
Jetzt aber komm' ich selber , was sehr rar is ,
Und suche d ich umivo he>m.

Paris .

Sehr obligi-. t , willkommen zum Tanze ,
<L-. Y Seile. )
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Ich bin , bey meiner Treu , ein Schelm ,
Wenn ich die kenne mir ihrer Lanze ,
Und mir ihrem bebuschten Helm.

Venus (hüpft herbey. )

Husch aus dem Wagen mit Einem Sprunge
Fast blieb ich hangen am seltnen Zopf.
Da sitzt er ja , der hübsche Junge ,
Mit seinem gepuderten Lrrnskopf .
O laß dich doch in die Backen kneipen .

Juno .
Minerva ! seht Ihr den Scandal ?

Minerva .

Man sollte sie aus dem Olympus stäupen ,
Diese Herare beym Görrer Mahl .

Paris (bey Seite. )

Ey , die gefallt mir gar nichr übel.
Die andern beyden sind ein Paar
Figuren aus der Bilderbibel ;

--H diese da ist schmuck, fürwahr .
(Laut. )

meine Damen , Sie dürfen plaudern ;
fp vrr Sie eigentlich zu mir her ?

-> ich dienen ? Ohn - Zaudern ,
s g' ' sun orrvLrt .
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I u n o.

Sprich du , Merkur , du bist belehret
Wen unserm gestrigen Entschluß .

Venus .

Du weißt , was unsre Eintracht störet .

Minerv a.

Ja / rede du MercuriuS .

Merkur .

I n»/ was ist da viel zu reden ?

Ich sag' es dem Herrn frisch von der Faust :

Hier diese Damen ' — Potz Türken und Schwe¬
den!

Die haben sich gestern die Köpfe zerzaust »

Paris .

H« ! hä! Hai hä! Warum so hitzig ?

M erku r.

Weil jede für die Schönste gelten will .

Alle drey .

Und bin ich' s etwa nicht ?

PariS .

Pst ! pst! hier sitz ' ich!

Hier sey man muttermauschen still .
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<^och, wenn ' SEuch beliebt , macht mir verständ¬
lich;

Was kümmert denn mich Eure schlechte Poli -
z-y' i

Merrur .
Du , grober Bursche , sollst nun endlich
Einzcheieen , weiche die Schönst - sey.

Paris .
Za , Perst die Mahlzeit ! vor Damen - Nageln
Hab' »h en-.ei- kompletten Respect ;
E ie mögen mir wieder heimwärts segeln ,
D' h thu' es für kein Himmels - Eonsect .

I u n o.
Mein Freund , du hast nichts zu besorgen .

M inerva .
Zch schütze mit der Agice dich.

Venus .
Zch will dir einen Donneukeil b o rgen ,
Mein Mann verfertigt sie meisterlich .

P a r i s.
Der Henker traue s,n glaiteu Zungen
U. -o ihrer Lliwe Gaukelspiels
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Geht , sucht Euch einen dummen Zungen ,
Der ein Paar Augen hat zu viel.

Juno .

Du E>' el! um Mitternacht , kiirz vor Zwölfen ,
SvU inc ein Schatz zu Grbsche stehn.

P aris .

Wa- i kann der lumpige Schatz mir helfen ?

Ich brauch' rhn kuchc, lind danke schön.

Minerv a.

Du D6NU8! mit der Weisheit Salze
Besprengt dich flugs mein Zauberwort .

Pari s.

Ach, bleib mir mit deiner Weisheit vom Halses!
Die Dummen kommen am besten fort .

Ven u s.

Ich aber lasse dich Liebs hoffen
Voll Jungfer Lehnchen wohlbekannt .

Pari s.

Die hat das rechts Zl- ckchen getroffen ;
Ja so, da bin ich gleich bey der Hand .

I u n o>

Mohlhn , schau her , die römische Nase ,



<L>ie deutet Lavater auf hohen Sinn ) ;
Hier auf der Stirn die rothe Topase
Und die Karfunkeln am haarigen Kinn .

Minerva ,
-e, chau her , die tiefen Augenhöhlen ,
An welchen sapieiNi . - , wohnt ;
E-' ieh eine ganze Titelt voll Seelen ,
Die auf der blaffen Lippen thront .

Venu s.
>Lieh meine Lippen , wie Granaten ,
Der schöne Busen wallt empor !
«Las du nicht siehst , magst du errathen
Durch den verratheristhen Flor .

Paris .
' X

Den Teufel auch ! seid nicht so schüchtern ;
Auf diese Art kommen wir nicht zum Ziel .
Äras seh ich denn au euren Gesichtern ?
Sie raugen alle drey nicht viel.

I u n o.
Bin ich nicht schön ?

Mine r v a.

Bin ich nicht reihend ?



Venus .

AlesänMes , mir gebührt der Rang .

I u n o.

O freylich , nach dem Vorzug geitzend .
So kennen wir Madam schon lang' .

Venus (zu Juno. )

Madam läßt dem Gemahl nie Friede .

Minerva (zu Ve«»r . )

Der Ihrige seufzt im Ehebett .

Venus sju Minerva. )

Madam ist eine alberne Prüde .

I u n o tjU Venuö. ) .
Madam ist unverschämt kokett.

Venus .

Pfüy über den Pfau und über die Eule

Juno .

Madam ist ein gemeines Weib .

Venus (z» Minerva. )

Bey Ihnen hat man Langeweile .

Minerva .

Bey Ihnen häßlichen Zeitvertreib .



Venus .
Ha! ha! Frau Juno ist eifersüchtig .

Weil sie selber nicht reitzend ist ;

(zu Minerva. )

Und diese macht sich Lurch Weisheit wichtig .
Weil um die Schönheit sie keiner küßt. '

M inerva .

Ha ! Juno ! sollen mir' s länger dulden ,
-L. aß jie ihr Naschen zieht so kraus ?

I u n o.

Nein , nicht für hunderttausend dulden ;
Filous ! wir kratzen ihr die Augen aus .

(Sie wollen über Venus herfallen. )

Paris .
He ! he da! wollt ihr aus einander !
Pviffarden seyd ihr alle drey.
Erfährt ' - der König Alexander ,
So schickt er euch in die Polizey .
Ist mir doch alle mein i !ebstags
Noch nicht paffirt ein solcher Streich !

Sitzt still , und höret was ich sage .
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Oder ich hetze meinen Hund auf ench —

Welche die Schönste , sott ich entscheiden ?

Nun , wenn ich einmahl soll und muß .

So müßt ihr euch auf der Grelle entkleiden ,

Mir zeigen in n- iturnlidus .

Denn von den Hauben und Dormosen
Werden die Köpfchen ganz bedeckt;
Und die gewaltigen Trompösen ,
Wer weiß denn was dahinter steckt ?
^ttlnnz ! nur keine sauern Gelichter ,
Und thut mir nicht so delikat ;

Ihr fleht vor ^aris , eurem Richter ,

Herunter mir dem Flitterstaat !

Juno (zu Minerva. )

Scheint es Ihnen nrcht auch , Frau Muhme ,

Der Kerl ist gewaltig unverschämt .

Minerv a.

Die Siltsamkeit ist eine Blume .

Venus .

Die Schönste sich a-m Ersten bequemt .

Hier ist der Großmutter ihre Haube ;
Und hier ist auch ihr Busentuch .

(Sie nimmt beydeSad. )



3 tt n o.
Dcn Kopfputz ich ihm wohl erlaube .
Doch damit , denk' ich, ,st ' s genug.
(Sie nimmt die Haube «b, und z,.,g, Kahlkopf. )

Minerv a.
Z >iu , den Helm kann ich auch entbehren -
Doch wehe , wer vom Halstuch spricht !

(Sie nimmt den Helm ab. )

Paris .
muß euch rund heraus erklären .

Das Halsruch leid' ich nun einmahl nicht.

Zu n o.
Wir müssen uns doch wohl bequemen ,
Hüekt meinem Ätanne gleich die Atirn .

M inerva .
^>ch thue mich ganz entsetzlich schämen .
Doch beiß' ich i » die saure Birn .

(Bei-de nehme,, die Halstücher ab. )

P a ri s.
Do recht. Nur noch das llnterrockchen
Bis an die Waden auf,geschürzt .

(All- drey schü-j-n die Röckeein wenig auf. )
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Nun steht ihr da wie die Weihnachtsdöckchen .
O stellt euch nur nicht so bestürzt .
Wir wissen ja doch — nur stille , stille !
Wir kennen der Weiber Politik .
Jetzt , Kinder , nehm' ich meine Brille ,
Und untersuch ' euch Stuck für Stück .

(Er setzt eine grosseBrille aus,)

M erkur (gibt ihm den goidnen Apf«!. )
Nimm diesen Apfel aus meinen fanden ,
Cr strahlt von Gold , wie Phöbus Licht.
Du sollst derjenigen ihn spenden ,
Die dir am meisten in die Augen sticht.

Paris .
Nur her damit , wir wollen ' s schon machen.
' s ist meiner Treu ein drolliger Spaß .

(Er geht-von einer jU der andern. )
(3» Venus. ) Die Bübinn kann so schalkhaft la¬

chen —

(Zu Minerva. ) Die hat einen Buckel —
(Zu 3uno, indem er sich neben siestellt.) Die hat das

Maß —

(Zu Venus. ) Hu ! hu! mit welchem Fcuerblicke
Die Schelminn dort mir lieblich

winkt .



46

( Zu Juno. ) Jst ' s eignesHaar ? oder eine Perücke ?
(Zu Minerva. ) Ist daß Natur ? oder seyd ihr ge¬

schminkt ?
(Zu 2uno, indem ce ihren Sich vorschiebt. )

Die Füßchen scheinen mir derbe Knol¬
len —

(Zu Minerva, ihr- Hand aufhebend. )
Ein Plärschchen , wi-e von einem Acker¬

knecht —
Und was ron dem Busen wir denken

sollen ,
DaS wissen wir leider selbst nicht recht .
Nu, nu, wir wollens nicht untersuchen ,
Es ist hier weder Zeit noch Ort ;

(Zu 2«no und Minerva. ) Ihr zwey mog' t bethen
oder fluchen ,

(Zu Venus. ) Da , nimm den Apfel , und halte
Wort .

M e r k u r.
Nun mach' ich geschwind mich aus dem Staube ,
Sonst ihel! ich manchen Rippenstoß ;
Denn ,ch vri wett , meine Flügelhaube ,
Letzt bricht das Donnerwetter los.

(Er geht ab. )



I u n o.

O schäme dich/ du großer Lümmel !
Welch' ein verdorbener Geschmack !
Ich kehre zurück in meinen Himmel ,
Fort " sort von diesem Lumpenpack !
Hinauf / hinauf ! zum Sitz der Götter ;
Und mir zu Liebe macht Jupiter
Sogleich ein kleines Donnerwetter /
Und jaget Deine Schaf ins Meer !

(Sie geht ab,)

Minerva .
0 pnlws eumpi ! o stttttus Ltirltoru ^r !
O du gemeine Menschen - Natur !
War' mir' s nur nicht um das Uenoium ,
Von meinen Nageln lieh' ich die Spur .
Doch wart ' ! ich schwöre bey Jupiters Strümpfen !
Meine Kritiker schick' ich über dich;
Die sollen dich bald zu Tode schimpfen /
Den » das versieh ' » sie meisterlich .

(Sie geht ab. )
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Neunte c e n e.

Paris . Venus . §

. V enu §.

Ha ! ha ! ha ? ha ! es hat nichts zu bedouten , ?

Laß' sie nur droh' n nach Herzenslust ; l

Ich null dir indeß ein Lager bereiten r
Auf Rosen , an Helsuens Brust . r

Paris . ^
Recht , unter Stauden von Haselnüssen , c
Auf weichem Moos , ein grünes Zelt . c
Doch hört einmahl , von Rosen und Küssen -
Lebt sich' s nun einmahl nicht in der Welt . c
Drum schafft mir ein Dienlichen bey der Accise, (
So weiß ich, als ein verständiger Mann ,
Daß weder an Fleisch noch Zugemüse
Es mir im Ehestand fehlen kann. ;

Ven u s. *

Ich ernenne dich zu meinem Zoll - Director .
Über der Verliebten Küsse und Schwur
Sey du hinfort ein strenger Jnspecror ;
Der Contrebanbe sey auf der Spur .

P« -



Paris .

Oibt' s nur dabey nicht leere Schalen ,
So ist das ^lmtchen eben nicht dumm.

Venus .

n, Man soll dem Herrn Direetor zahlen :
Einen Pfennig als Salarium
Für jede « Betrug der Herzensdiebe ,
Für jede heimlich verletzte Treu ,
Für jeden falschen Eid in der Liebe ,
Für jede fade Schmeicheley ,
Für jede verkaufte Gunstbezeugung ,
Für jeden erheuchelten Liebesblick ,
Für jede gebrechliche Madchenneigung .
Für jeden treulosen Galgenstrick . —
A,i Ptx „nig , mein Freund , scheint zwar nur

wenig ;
Doch wird von dir gut aufgepaßt .
So bist du reicher als der König ,
Eh' du ein Jahr gedienet hast.

Paris .

Ja , ja , daS laßt sich hören . Hlong !
Das Madel zu schaffen, seyd bemüht ;

Ketzevue' s Theater 2i . Bd. C



Etwa in einem Luftballon ,
Damit es der Herr Papa nicht sieht.

Venus .

Still ! still ! jetzt mach' ich Hocus Pocus ,
Eitere Helene » im braullichen Kranz .

Paris .

Inchhey ! das gibt einen trefflichen Jocus

Heut ' Abend ist Hochzeit und Fackelt,- . nz.

Venus (alS ob sie Geister citirte.)

Helena ' höre mich! hinweg von den Kartoffeln !
Tu hast genug gespeist , j tzt schlürf' in die Pan¬

toffeln ;
Echo » harr ' t am Hinterpförtchen eine graue

Wo' ke .

Spring ' rasch hinein , und schlag' ein Schnipp¬
chen deinem Volke. —

Der lnft ' ge Wagen trägt dich über Stock und
Block ;

Schon hörst du meckern des Geliebten Zicgen -
bock,

Und seine Schafe blöken , seine Rinder brül¬
len ;

Und seine Augen glänzen wie vergold' te Pillen . —
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Jetzt senkt der Wagen sich — prr ! prr ! nun
aufgeschaut !

Sie tritt geschmückt hervor , die wunderschöne
Braut .

Paris .

Ha! sieh' da, mein Lehnchen!
9>och heute wirst du meine Frau ;
lind über s Jahr hast du ein Söhnchen

e.) But ein P. -rar Augen veilchenblau .

Venus (legt ihre Hände in einander. )
n- ^schwill euch meinen - Segen svendiren ,

^ Seyd gnickltch , bjs der Tod such incoinmodirt !
Doch laßt ; uvor euch copulirsn

^
Vom Herrn Pfarrer , wie sich' s gebührt .
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Zehnte Scene .

Jupiter . Juno . Minerva . Mercur .
Die Vorigen .

Jupiter (zieht Juno und Minerva bey den Armen
herbey. )

Hier kommen zu dem Feste
Noch mehr der Hochzeitgaste .
Nu , nu , was hilft das Sträuben ?

Wir muffen beysammen bleiben .

Milans ! macht mich nicht roll !

Vergessen sey der Groll .

Was hilft das Maulen ? fort !
Warum habt ihr gefragt ! —

Von dem, was er gesagt ,
Glaubt ihr ja doch kein Wort .

Ein jedes Frauenzimmer ,
Wenn ich dre Welt durchwandre .

Halt sich ja dennoch immer

Für schöner als das andre .

Damit für ' s Erste doch ich euch zufrieden stelle,

So schenk' ich Juno dir eine Brabanter Ehle

Der feinsten Spitzen die man je gewebt in Brüs¬
sel ,
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Und gebe dem Merkur den Kammerherrenschlüs -
sel ;

Dir aber , Pallas / sey von mir zu gleichem
Zweck

Ein köstlich Werk verehrt in deine Bibliothek ;
Von Witz und Scharfsinn hat es langst die Re¬

nommee /
Und kurz /es ist der Beobachter an der

Spree .
Seyd ihr zufrieden nun ?

Juno .
I ja .

Ich habe mich schon dvein ergeben .

Jupiter ,

Auch d»/ Frau Tochter k

Minerva .

8ie Pap «.
Ich will nach höheren Dingen streben ,

Jupiter .

Wohlan / bey ' m heiligen Christophorns i

Reicht mir Burgunder / einen derben Schluck. '
Dann singen wir / im fröhlichen Chorus /
Das wohlbekannte Lied von Gluck.



Chor aus dem N e u so n n t a g s ki n d.

Pur stille , stille ; ruhig still !
Weil nun ein jeder schlafen will,
Wünscht allenthalben ringsherum ,
Dem allerschönsten Publikum ,
Nun eine schöne, gute Nacht ;
Nur stille , kein Geräusch gemacht!
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